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Tagespolitik.
Die Abgeordneten Betz mrd Gen . (Volkspartei)

haben imLandtag einen Antrag eingebracht , mn
die Not im W e i n g ä r t n e r st a n d e zu lindern.
Der Antrag verlangt u . a . Grundsteuernachlaß,
Steuerstundungen , nnentgettliche Lieferung der zur
Bekämpfung der Pervnospvra nötigen Mittel , Un
terstützung für die Beschaffung der Betämpfungs
mittel des Heu und Sauerwurms , der zu diesem
Zweck gebildeten Weingärtnervereinigungen , sowie
die Bewilligung von 40 000 Mark für ein Ber
suchsfeld von etwa 70 Morgen junger Weinberge,
um die Ersetzung der Holzpfähle durch Eisen und
Drahtonlagen zu erproben.

H *
*

In einer Ausschuß,sitzung des Bundes der
Landwirte, die in der vergangenen Woche abge
halten wurde , verurteilten die Ausschnßmitglieder
einmütig das Vorgehen des Ministeriums des In¬
nern bezüglich der Zulassung der Einfuhr aus¬
ländischen Viehs. Die Erklärung der Oehrin-
ger Landwirte soll in alten Versammlungen behan¬
delt werden . Nachdrücklich wurde der Mangel einer
Berufsvertretung unserer Landwirtschaft in einer
Landwirts chaftstammer betont und verlangt , daß
für die endliche Errichtung einer solchen entschie
den eingetreten werde . Es wurde gegen das Vor¬
gehen Pischets Stellung genommen . Ueber die
Reichstagswahlen wurde beschlossen , mit der ton
servativen Partei wegen der Aufstellung von Kan
didaturen zu verhandeln und in recht vielen Wahl
kreisen den Kampf nacb links energisch anfznnehmen.

In allen Parteibetrachtungen über die letzte
R e i ch s t a g s s i tz u n g kehrt die Auffassung wie¬
der , daß diesmal die Debatte nicht mit einem svt
chen Eifer durchgeführt worden ist , wie vor 2 Jah¬
ren und daß auch der letzten Rede des Monarchen
keine polit . Bedeutung zngeschrieben werden könne.
Trotzdem , so ist der liberale Standpunkt , sei eine
Beschränkung solcher Aussprüche erwünscht ; die kon¬
servativen und Zentrums -Organe halten es für recht,
daß das Reicbsoberhnupt seinen tiefen religiösen
Anschauungen Ausdruck gegeben habe und fordern
zur Nacheiferung auf . Die Anregungen zu einen!

So mancher klagt und jagt,
Daß ihn die Welt verkennt,
Doch kann er sagen wohl,
Daß er sich selber kennt?
Kennst du dich nicht, woran
Erkennst du inein Verkennen?
Wer nicht verkannt sein will,
Muß erst sich selber kennen.

Rückert.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

»Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

„Vorwärts , komm mit "
, sagte die Schloßherrin

dann nach einigem Zögern . „ Und dann soll sofort
ein Wagen angespannt werden , um zur Polizei und
zu einem Arzt in die Stadt zu fahren , damit die
Sache schnell untersucht werden kann . Zuerst will
ich aber noch selbst nach dem Verwundeten sehen.
Geh ' voran , zünde Licht an , ich bin sofort da .

"
Der Diener lief schnell voran , die Treppe hi

nab , Eleonore folgte . Sie war , wie wir wissen,
eine starknervige Frau , und als sie die erschreckte
Dienerschaft vom Korridor ans mit scheuer Miene
in das Mordzimmer Hineinblicken sah , winkte sie,
alle hinwegweisend , mit der Hand . Die Männer
und Mädchen gingen aber nur um die nächste Wand¬
ecke und blieben dann stehen, diesmal waren Neu¬

neuen Sozialistengesetz , die im Laufe der Sitzung
fielen , werden je nach der persönlichen Auffassung
ernster oder nebensächlicher aufgesaßt . Sehr viel
bemerkt wird , daß während der Rede des natio-
tiatliberalen Parteiführers Bassermann fast alle Kon¬
servativen und Zentrnmsleute den Saal verließen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28 . Novbr.

Präsident Graf . Schwerin -Löwitz eröffnet die
Sitzung um 2 . 20 Uhr . Ohne wesentliche Debatte
wird der Gesetzentwurf betr . den Schutz des zur An¬
fertigung von Reichsbanknvten verwendeten Papiers
gegen unbefugte Nachahmung in zweiter Lesung un
verändert angenommen . Es folgt die erste Bera¬
tung des Gesetzentwurfes betr . den

Ausbau der deutschen Wasserstraße » und die Er¬
hebung von Schifsahrtsabgaben.

Rei chskanzler v . Bethmann Hvllweg:
Der Entwurf bezweckt, an den Kosten für den Aus¬
bau der Wasserstraßen auch die Interessenten teil-
nehmen zu lassen . Die Steuerzahler sollen sie nicht
allein tragen . Diese Ansicht hat sich allmählich mit
dem Wachsen des Schiffahrtsvertehrs und der gro
ßen Wasserbauten herausgebildet . Diese Strömung
hat sich nicht bloß in Preußen gezeigt . So werden
seit 1860 Schifsahrtsabgaben ans der Weser er¬
hoben . Das würde auf die Elbe und soll auch
auf andere Ströme ausgedehnt werden . Staatsrecht¬
lich wurde Paragraph -74 der Reichsverfassung und
wirtschaftlich gewisse Interessen den , entgegenge
hatten . Preußen ist sehr vorsichtig an die Frage
herangetreten . Man benutzte den genossenschaftlichen
Gedanken der Bildung von zwischenstaatlichen Zweck
verbänden . Das große gemeinsame Interesse der
Entwicklung der Schiffahrt soll auf einer gesicherten
und geregelten finanziellen Basis ans die Beteilig
reu verteilt werden . Der Ihnen vorliegende Ge¬
setzentwurf ist vvm Bundesrat einmütig beschlossen
worden . Diese Einmütigkeit hat erzielt werden kön¬
nen durch alljeitige Betätigung desjenigen Geistes
bundesfreundlicher Gesinnungen , der das wechselsei¬
tige Verhältnis zwischen den Regierungen beseelt
und der bereit gewesen ist , durch Opfer von ur
sprünglicben Meinungen und Zielen dem Interesse

gier , Angst und Aufregung größer , als die Furchl
vor der strengen Herrin.

Eleonore trat allein in das Arbeitszimmer ihres
Gatten , in dem der vorangeeilte Diener das elek¬
trische Licht wieder angezündet hatte und jetzt ver¬
suchte , den Kopf des am Boden liegenden Mannes
emporzuheben . Es bedurfte aber nur eines einzigen
Blickes ans das schon vom Finger des Todes leise
berührte Gesicht , um zu erkennen , daß . hier keine
menschliche Macht mehr Helsen konnte.

Als der Sterbende die hohe Frauengestalt sich
über ihn neigen sah , winkte er heftig den ihn stüt
zenden Diener nach der Tür . Der Mann wußte nicht,
was er tun sollte . Da holte Leonore selbst einige
Kissen von der Chaiselongue ihres Gatten : „ Lege
die unter seinen Kopß und dann geh '

. Es soll
sofort jemand nach der Stadt fahren .

"

Adolf flüsterte ein „Nicht nötig !" Und kaum
hatte der Diener den Raum verlassen , als der Ver
mundete mit äußerster Mühe stammelte : „ Ich wollte
dem feinen Herrn , mit dein Sie damals sprachen,
das Stehlen verwehren . Ich denke , nun sind wir
wegen henke quitt .

" Er sank zurück und war tot .:
Schaudernd wandte sich die stolze Frau von ihm
und ging zur Tür : doch dann kam sie wieder mit
einem raschen Entschlüsse zurück , kniete , obwohl to
tenbleich im Gesicht , neben dem armen , verkomme
neu Menschen nieder und drückte ihm die Augen zu.

Dann ging sie gefaßter zur Tür . „ Bringt die
Leiche, in eine Kammer , die Polizei und der Dok¬
tor aus Friedingen sollen geholt werden , um den
Tatbestand auszmiehmen .

" Langsam schritt sie dar¬
auf , während ihrem Befehl entsprochen wurde , wie¬

der Allgemeinheit zu dienen . Ich hoffe , daß nun.
auch der Reichstag den Grundlagen zustimmen,
wird , ;aus denen sich der weitere Aufbau des deutschen
Wasserstraßennetzes vollziehen soll . Erst nach Ver¬
abschiedung des Gesetzes wird der Zeitpunkt ge¬
kommen sein , um mit den auswärtigen Staaten in
Verbindung zu treten , wenn sie an den öffent¬
lichen deutschen Wasserstraßen beteiligt sind . Ich
habe dieses Ziel in den freundlichen Beziehungen
verfochten , die uns mit den Nachbarstaaten ver¬
binden . Wir werden diese davon zu überzeugen ju¬
cken , daß die von uns verfolgten vertehrspolitijchen.
Ziele und die dazu angewandten Mittel ihnen allen
zugute kommen werden und hoffen , daß wir auf
diesem Wege gegenseitiger Verständigung den bei¬
derseitigen und altseitigen Interessen am besten die¬
nen werden . Bravo .)

Minister der öffentlichen Arbeiten , Breitenbach:
Der vorliegende Entwurf ist nach den Vorverhand¬
lungen der Zustimmung der verbündeten Regierun¬
gen in weiterer Umfrage sicher , namentlich , nach¬
dem wir den Gesichtspunkt vorangestellt haben , daß
nicht anderweitige Zwecke damit verfolgt werden,
sondern daß die entkommenden Mjttel lediglich zu
Schiffahrtsverbessernngen verwendet werden sollen.
Ueberhaupt sollen diese Abgaben nicht eine neue
Einnahmequelle werden . Die Schifsahrtsabgaben
sind nach oben festgelegt . Dabei ist den vom Meere
weitentsernten Gebieten besondere Fürsorge zuteil
geworden dadurcb , daß die normalen Sätze in der
Erwägung , daß die Brauchbarkeit der Ströme zur
Quelle hin abnimmt , abgestnft sind . Eine bedeut¬
same Neubildung sind die Strombeiräte , die Mitwir¬
ken sollen an dem Ausbau der deutschen Ströme.
Derartige Einrichtungen haben wir bereits in Preu
ßen , wo diese Körperschaften beratend Mitwirken . Es
ist daran festzuhalten , daß schon jetzt mit Art . 74
der Reichsverfafsung auf denjenigen Strömen Äbga
den erhoben werden können , bei den § n die Methode
der Kanalisierung angewandt worden ist . Darin sind
die Bundesregierungen einig . Wir wünschen und
hoffen , daß der Ausbau des preußischen Wasser¬
straßennetzes ans der vorgesehenen Grundlage dem
deutschen Verkehr und damit auch dein Reiche nützen
wird . Am Zehnhoff - Ztr . H Eine Kommission von
28 Mitgliedern erscheint wünschenswert , damit an
den Beratungen möglichst viel Landesteile betei-

der die Treppe hinaus , in ihre Gemächer zurück,
um bis zur Ankunft der Amts -Personen weiter zu
überlegen , was geschehen sollte und was geschehen
mußte.

Baron Landen war jetzt sicher auf der Flucht,
in wenigen Stunden tonnte er über die Grenze sein.
Daß er nie zurückkehren würde , war sicher , er
wußte , was seiner harrte , wenn er Friedingen und
Mariengrund wieder aussuchte . Dieser Bampyr , der
ihr das Leben zum großen Teil vergiftet , der in ihr
den Haß gegen Klaus Bertram unaufhörlich geschürt
hatte ! Er kam nicht wieder , und dieser alte Wild¬
schütz war tot . Wie war der Mensch nach Ma
riengrund gekommen , was hatte er hier gewollt?
Viel Gutes wohl kaum , denn e.r hatte sein Ge¬
wehr bei sich geführt . Und da hatte es der Zufall
gewollt , daß dieser gewöhnliche Spitzbube dein vor
nehmen Einbrecher ans dir Spur kam und dein
das Handwerk legen wollte . Uw einen Diebstahl
in dem fremden Hanse ansführen zu können , hatte
der Baron also die Zei ! benützt , während (Eleonore
ans dem Balkon des Wohnzimmers verweilte . Sie
schätzte die Menschen doch immer noch zu hoch ein,
an eine svlcbe Möglichkeit hatte sie bei Landen doch
nicht gedacht . Und sie hatte gemeint , an der Seite
dieses Mannes sollte Margot einmal glücklich wer¬
den ? Wie unerbittlich war doch das Geschick , das
ihr so grausam hart zeigte , wie sehr ein Mensch
sich iw Menschen irren kann . Mit diesem Einbrnchs-
Versuch war übrigens auch der Beweis dafür ge¬
führt , daß des Barons ganze Geschichte von einer
baldigen Verlobung mit einer reichen und vorneh¬
men Dame ans Nordamerika eine . Lüge war.



ligt sind . lieber die Frage , ob Schiffahrtsabgaben
erhoben werden dürfen oder nicht , kann kaum et
was Neues gesagt werden . Meine Freunde müssen
sie bejahen . Sie entsprechen der Billigkeit und ans
gleichenden Gerechtigkeit* Es ist nicht einzusehen,
weshalb der Staat , der neben seinen Eisenbahnen
noch brauchbare Wasserstraßen baut , für ihre Beirut
zung nicht Abgaben erheben soll . Wir stimmen
grundsätzlich dem Paragraph I des Vertrages zu,
behalten uns aber für die Kommission mehrere Ver
besserungsanträge vor . Abg . Kreth chons . : Die ein¬
stimmige Annahme des Entwurfs im Bundesrat er¬
übrigt auf die Vorgeschichte , namentlich auf Artikel
ö4 einzugehen . Wir Konservative sind mit dem
Grundgedanken der Vorlage einverstanden . Abg .,
Franck-Mannheim ( Soz . ' Der Entwurf ist nicht ver¬
kehrsfreundlich : wir lehnen ihn ab . Die jetzige Ein
mütigkeit der Bundesstaaten will nicht viel heißen,
wer weiß , wie sie zustande gekommen ist . Die Vor¬
lage soll nur der Wucherpolitik dienen . Völzl
inatl . - : Ein Teil meiner Freunde steht der Einfüh
rung von Schiffahrtsabgaben freundlich gegenüber.
Kämpff - Fortsebr . Vp . : Die Vorlage verstößt gegen
die Verfassung und wirft ein grelles Licht auf die
innerpolilischen Verhältnisse der Einzelstaaten . Der
Mittellandkanal wird durch die Vorlage aussichtslos:
sie schädigt also unsere Ströme und damit die Macht¬
stellung des Reiches . Frhr . v . Gamp - Reichsp . :
Eine Schädigung unserer Industrie ist nicht zu er¬
warten . Preußen kann man keine Borwürfe machend
Der Mittellandkanal hat damit nichts ,zu tun.
Die überwiegende Mehrzahl meiner Freunde wird
für die Vorlage stimmen. Minister von Breitenbach:
Ich kann im Einverständnis mit der sächsischen Re
gierung feststellen , daß zwischen der sächsischen und
preußischen Regierung besondere Verhandlungen
nicht stattgefunden haben . Der bisherige Verlauf der
Debatte zeigt , daß eine große Mehrheit dieses Hau¬
ses den Grnndzügen des Entwurfes zustimmen wird,
wenn auch gegen die Vorlage bedeutungsvolle Ein¬
wendungen gemacht worden sind . Der Vorwurf , mit
dem kritischen Paragraph 10 sei ein Bruch der
Reichsverfasfung inszeniert , richtet sich auch gegen
die preußische Legislatur . Einer derartigen Unter¬
stellung muß ich entschieden widersprechen. Auch
abgesagte Gegner der Schiffahrtsabgaben haben wie¬
derholt ausgesprochen, daß die Auslegung des ß 54
der Verfassung in höchstem Maße zweifelhaft ist.
Vogt - Hall - Wirtschaft ! . Bgg . - : Der größte Teil mei¬
ner Freunde mit Ausnahme der sächsischen Abgeord¬
neten steht dem Entwürfe sympathisch gegenüber.
Ricklin Elsässer bemängelt , daß Elsaß -Lothringen
im Beirat die gleiche Stimmenzahl wie das weniger
interessierte Württemberg haben soll . Mannheim
und Straßburg müssen niedrige Tarife erhalten . Wir
behalten uns Abänderungsanträge vor . Gregoire
iwildnational . : Wie war es möglich , eines der größ¬
ten für die ganze Welt wirtschaftlich bedeutsamsten
Gebiete in die Vorlage nicht einzuschließen, indem
man die Kanalisierung der Mosel und Lahr nicht auf¬
nahm ? Wir sehen darin eine Folge der schlechten
staatsrechtlichen Stellung Elsaß-Lothringens , das im
Bundesrat keinen Vertreter seiner Interessen hat.
Minister Breitenbach : Die preußische Staatsrsgie-
rung hat sich von praktischen Gesichtspunkten und
nicht von fiskalischen Rücksichten leiten lassen . Ober-
fchlesien ha » sich gegen die Kanalisierung der Mosel
ausgesprochen. Die wirtfcliastlichen Verhältnisse sind
derart im Fluß , daß keine endgiltige Stellung ge !

nvmmen werden kann . Noch vor 10 Jahren war
das ganze Saargebiet einstimmig gegen die Kanali¬
sierung . Heute ist das umgekehrt . Daher innWen
wir abwarten . Morgen Weiterberatung , außerdem
Gesetz gegen Mißstände im Heilgswerbe . Schluß drei
viertel sieben Nhr.

Landesnachrichtrn.
29. November.

«Korr . ) lieber Erwarten rasch wurde der hiesige
junge Schneeschuhverein am gestrigen Montag bei
schmelzendem Schnee noch auf die Bretter gestellt.
Herr und Frau Dinkelacker aus Stuttgart ka¬
men am Sonntag abend von Freudenstadt hier an,
um in liebenswürdiger Weise einer früheren Bitte
des hiesigen Vereins betreffs Einleitung Rechnung
zu tragen . Das vornehme Künstlerpaar hat uns in
sicherer Weise die Schönheiten dieses herrlichen
Sportes vorgeführt , und es verstanden , mit ihrer
praktischen Anleitung einigen hiesigen Mitgliedern
in wenigen Srunden jo merkliche Fortschritte in
den verschiedenen Schwingen beiznbringen , daß es
kein Wunder war , wenn alle Anwesenden mit größ¬
ter Begeisterung diesem Sport zugetan wurden . Herrn
und Frau Dinkelacker, die beide in der Schneezeit
so sehr in Anspruch genommen sind , können wir
für ihr Erscheinen nur Dank wissen durch energische
Aufnahme des Schneeschuhsports auf dem oberen
Wald . (Sehr All bedauern ist , daß es die Leitung
des neuen Vereins versäumt hat , sämtliche hiesige
Mitglieder des Vereins von diesem Besuch in Kennt¬
nis zu setzen. Man hätte dies bei dem Interesse,
das man dem Schneeschnhverein durch Beitritt ent-
gcgengebracht hat , doch erwarteil dürfen . D . R . )

* Die Veteranen aus den Feldzügen 1866 und
1870 r l - Kombattanten und Nichtkombattanten , die
zum Beteranenappell am 4 . Dezember nach Stutt¬
gart reisen , werden in der 4 . Wagenklasss und auf
solchen Strecken , wo diese nicht geführt wird , in der
3 . Wagenklajse zum einfachen Militärpreis - l Pfg.
für den Kilometer und in der 2 . Wagenklasse
unter Ausschluß der Schnellzüge , je zum dop¬
pelten Militärpreis befördert.

* Vorkehrungen zur Bewältigung des Wcih-
nachtsvcrkehrs. Mit Rücksicht auf den vor Weih
nachten besonders stark einsetzenden Verkehr an Eil
und Expreßgütern ist die Versendung von Betriebs-
dienstgütern aller Art vom 16 . bis einschließlich
24 . Dezember tunlichst einzuschränken . Mit Perso¬
nenzügen und Eilgüterzügen dürfen während der
angegebenen Zeit nur wirklich dringende Sendungen
befördert werden . Die Beschaffung der für die Weih¬
nachtszeit notwendigen Gegenstände ist daher mög¬
lichst frühzeitig zu bewirken . !

* Calw , 28 . Nov . Gestern flog eine Schar
Schneegänje über unser Tal . - In Hirsau
ereigneten sich an: Sonntag zwei Unglücksfälle . Ein
Fräulein erlitt beim Modeln einen komplizierten
Beinbruch und mußte ins Spital verbracht werden.
Fast zu gleicher Zeit kam eine ältere Dame auf dem
gegenwärtigen Glatteis zu Fall und brach sich die
linke Hand.

* Althengstett , 26 . Nov . Gestern hat durch das
K . Bauamt für das öffentl . Wasserversorgungswe¬
sen die Uebernahme der hiesigen Hochdruckwasser-
leitung stattgefunden.

jj. Herreuberg , 28. Nov . In Oberjett ' in- ,
gen haben Diebe einem Bauern die Fruchtkammer
ausgeräumt und für etwa hundert Mark Korn ver¬
schleppt . Es ist dies der zweite Diebstahl inner¬
halb kurzer Zeit.

st Oberndorf, 28 . Nov . Gestern wurde das t3-
jährige Töchterchen des Hechtwirts Völker hier am
Eingang der Stadt durch einen mit jungen Leuten
besetzten Rodelschlitten angefahren . Das Mädchen
stürzte zu Boden und trug erhebliche Verletzungen
am Kopfe davon.

jj Tübingen , 28 . Nov . Eine große Veter¬
an en feie r fand gestern zur vierzigsten Wieder¬
kehr der ruhmreichen Tage von Villiers und Cham-
pigny hier statt . Vormittags versammelten sich die
Veteranen im unteren Rathaussaal , wo Oberbürger¬
meister Haußer das Ehrengeschenk der Stadt in
Höhe von lO Mark für jeden Veteranen überreichte.
Dann zog man , sämtliche Krieger - und Militär¬
vereine , die Bürgerlichen Kollegien w , der Veter¬
anenverein mit der Regimentskapelle an der Spitze
nach dem Platz vor dem Bahnhof , wo sin Fe ich
gottesdienst stattfand , der besonders durch die Teil¬
nahme des Königs eine besondere Bedeutung er¬
hielt . Um 12 Uhr traf der König mit Gefolgt
ein . Er schritt die Front des Bataillons ab , be¬
grüßte die Veteranen , von denen er verschiedene ins
Gespräch zog , dann begann der Gottesdienst mit
einen , Choral . Die Predigt hielt Stadtpfarrer
Meyer , das Gebet jpracb Dekan Staudenmaier . Mit
Gesang schloß die erhebende Feier . Der König,
der reckt gut nussah , wohnte dem Gottesdienst auf
einer unbedeckten Tribüne bei und fuhr nach Schluß,
vom Publikum lebhaft begrüßt , und nach herzlicher
Verabsckiedung von den Veteranen , nachdem er noch
dem Veteran Privatier Kübler sein Bild mit den
besten Glückwünschen zum 80 . Geburtstag , den Küb¬
ler in voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit
am Samstag begehen konnte , überreicht hatte , nach
Bebenhansen zurück . Für die Veteranen und gela¬
denen Gäste fand dann im Hirsch ein Festessen statt.
Für die ganze Bevölkerung wurde um fünf Uhr
nachmittags im großen Museumssaal ein Bankett
gegeben , das sehr gut besucht war.

H Gönningcn , OA . Tübingen , 28 . Nov . Gegen
die Amtsführung des Schultheißen unt > Landtags¬
abgeordneten Feiger sind mehrere Beschwerden an¬
hängig gemacht worden , z . B . von Bürgerausschuß¬
mitgliedern . An de^ Agitation gegen den Ortsvor¬
stand beteiligte sich auch Hauptlehrer Koch . Ge¬
gen diesen ist jetzt eine Disziplinaruntersuchung ein-
ge.leitet worden : es soll sich dabei , wie die TübZ'
inger Chronik meldet , auch um sittliche Verfeh¬
lungen Kocks handeln.

s! Reutlingen , 28 . Nov . Verschiedene raffi¬
nierte E i n b r u ch d i e b st ä h l e der letzten Zeit
konnten ausgeführt werden , ohne daß man den Spu¬
ren des Täters hätte folgen können . Einige Zeit
blieb es ruhig , da der letzte Einbruch eine Beute
von 800 Mark Bargeld abwarf . Jetzt scheint dem
Einbrecher das Geld wieder ausgegangen zu sein,
denn in der Nackt zum Sonntag versuchte er sein
Glück abermals in einem Laden der mittleren Wil¬
helmsstraß ? , in den er mittels eines Stemmeisens
sich Eingang verschaffte und außer 30 Mark Bar¬
geld einige Tafeln Chokolade und Briefmarken er¬
beutete . Kaum hundert Schritte vom Tatort ent¬
fernt befindet sich die Polizeiwache.

Konnte aber nickt etwa der rote Adolf eine Lüge
gesagt haben , konnte nicht er der Einbrecher ge¬
wesen sein , den Landen überrascht hatte ? Mir dem
Tode vor Augen pfleg : man freilick nicht die Un¬
wahrheit zu sagen, aber wer mochte wissen , was
im Herzen eines so harigesottenen Sünders vorge¬
gangen war ? Wenn nun die Beamten kamen und
Aufklärung über die Tat suchten , was sollte sie
dann antworten : „Ich weiß es nicht .

" Würde man
ihr glauben ? Von der Dienerschaft kannten die
meisten den Baron Landen dem Ansehen nach , die
Leute konnten also seinen Namen nennen und mußtzten ausjagen , der Wahrheit gemäß , daß er f chnell
und geheimnisvoll das Haus wieder verlassen habe.Das war nicht viel , aber ein scharfsinniger Polizei¬
mann konnte daraus schon seine Schlüsse ziehen. Und
wenn dann wirklich ein Steckbrief erlassen , wenn
der Baron verhaftet wurde , wenn er dann Aussagenüber die Vergangenheit machte ? Eleonore verspürte,wie auf ihre Stirn kalter Schweiß trat . Aber dann
warf sie den Kopf wieder trotzig in den Nacken:
sie wollck sckon den Kampf mit allen Möglichkeiten
der Zukunft aufnehmen.

Sie warf sich auf eine Ottomane , nachdem sie
das Lick » in ihrem Zimmer gelöscht hatte und starrte
regungslos in die Nacht hinaus . An Speise und
Trank dachte sie in dieser Stunde überhaupt nicht,
und als ein Diener kam und fragte , wann , das
Abendessen aufgetragen werden sollte , antwortete
sie kurz , daß sie keinen Hunger habe . Es dauerte
lange , bis die Amtspersonen aus Friedingen erschie¬
nen : sie hätten bei der geringen Entfernung längst
anwesend sein können. Was hatte das wieder zu
bedeuten , war ein neuer Zwischenfall eingetreten?

Endlich erschallte Wagenrollen , und bald hielt
das Gefährt vor der Tür . Der Amtsrichter , der Dok¬
tor und ein Mitglied der Polizei begrüßten die Frau
des Hauses mit einer Erklärung der Verspätung.
Unterwegs waren sie auf einen verunglückten Wa¬
gen gestoßen, dessen Unfall auch einem Menscher : das
Leben gekostet , einen zweiten schwer verletzt hatte.
Der Kutscher sagt , er sei mit einem fremden Herrn
in Mariengrund gewesen , der nach dem Verlassen des
Schlosses für die Heimfahrt die äußerste Eile vor¬
geschrieben hacke . Der Rosselenker hatte sein Mög¬
lichstes getan , aber es war dem Fremden noch im¬
mer nicht schnell genug gegangen : er hatte darum
selbst die Peitsche und die Leine genommen , und bei
dem tollen Dahinjagen war der Wagen dem abschüs¬
sigen Wegrand zu nahe gekommen und umgeschteu-
dert , er war tot : dem Kutscher war es zum Heile
gewesen , daß er jenem die Zügel anvertraut hatte,
er war doch mit dem Leben , wenngleich mit einem
komplizierten Beinbruch davongekommen.

Regungslos hatte Frau Eleonore alles ver¬
nommen . Also der Baron Landen war tot ; nach ganz
kurzer Frist war er seinem Opfer in die Ewigkeit
nachgefolgt . Und mit seinein jähen Hinscheiden kam
das große Schweigen über alles , was heute und in
der Vergangenheit geschehen war . Kein Zeuge war
mehr vorhanden über die Bluttat im Zimmer , kein
Zeuge , der noch etwas von der Vergangenheit der
Schloßherrin wußte . Nur das . das allein beschäf¬
tigte Frau Eleonore 's Gedanken , auf alles andere,
was die Herren noch sagten , hörte sie kaum . End¬
lich rüttelte sie mit Gewalt sich wieder auf , die
Herren nahmen das Mordzimmer in Augenschein,

und Eleonore teilte dann die tatsächlichen Verhält¬
nisse mit.

Man zuckte die Achseln : hier war der tote Wil¬
derer , draußen der fremde Mann , ein Ausländer.
Der rote Adolf erfreute sich des schlimmsten Leu¬
mundes , über den Baron Landen hatte Frau
Eleonore ausgejagt , nach den letzten Worten des
sterbenden roten Adolf wollte dieser von dem Ba¬
ron erstochen sein . Die Vertreter der Behörde zuck-
len die Achseln . Ein Zusammenstoß , ein Handge¬
menge , Notwehr . . . Da lag das Gewehr des
Wildschützen , der Fall war klar und bedurfte kaum
weiterer Erörterung . Eleonore hörte diese Aus¬
einandersetzungen mit versteinertem Gesicht an . Sie
halte die. tatsächliche Wahrheit ausgesagt , und nur
ihre subjektive Ueberzeugung verschwiegen. Wer
wollte sie zwingen , dieselbe auszusprechen , wer wußte
davon ? Die Herren vermieden es auch , die von
allen diesen Vorfällen erschütterte Dame noch lange
mit Fragen zu bestürmen , und so kehrten sie nach
Friedingen für heute zurück . '

Eleonore war allein ; ihr Gatte war noch im¬
mer nickt zurück . Als er um elf Uhr abends noch
nicht da war , wußte sie , daß er heute nicht mehr
kommen werde , daß er nach der großen Stadt , dem
Sitz seines Heimathauses , gefahren sei . Vielleicht
sah sie ihn überhaupt nicht wieder ; jedenfalls
war er dock nicht so schwach ihr gegenüber , wie sie
gedacht hatte , er war im Begriff , sich von ihr zu
trennen . Jetzt , nach den Ereignissen dieses Mends.
flog dock ein Zrrcken über ihr Gesicht ; sollte sie fick
zum Weichen zwingen lassen ? Nein , da ging sie doch

» lieber selber . (Fortsetzung folgt . )



js Plochingen , 28 . 'Nov . Der Neckar steigt
seit heute vormittag fortgesetzt und führt schmutzig
Aelbe Wassermassen mit sich . Obwohl der Regen
nachgelassen hat , ist infolge der eingetretenen
Schneeschmelze weiteres Steigen zu erwarten.

st Von der oberen Donau , 28 . Nov. Nach Em¬
mingen ab Egg bei Tuttlingen war an die dortige
Bottsschule , deren Schülerzahl bedeutend ist , eine
dritte Lehrkraft neuernannt worden . Die Gemeinde
hatte nun als Schulzimmer einen Wirtshaussaal
bereit gestellt . Da jedoch hiegegen gewichtige Be¬
denken erhoben wurden , ist der Erlaß betreffend
die neue Lehrstelle wieder zurückgenommen wor¬
den . Der Gemeinde wurde aufertegt , einen Schnl-
hausnenbau möglichst zu beschleunigen.

st Stuttgart , 28 . Nov . Das Mitglied der Er¬
sten Kammer , Staatsrat v . Buhl, bisher Ministe¬
rialdirektor im Finanzministerium , ist , seinem An¬
suchen entsprechend, unter Verleihung des Rangs
auf der 2 . Stufe der Rangordnung in den bleibenden
Ruhestand versetzt worden . An seiner Stelle wurde
der titulierte Ministerialdirektor Dr . v . Pi stör ins
zum Ministerialdirektor befördert.

st Stuttgart , 28 . Nov . In den letzten Tagen
fanden hier , in Eßlingen , in Göppingen , in Reut¬
lingen , in Ludwigsburg , in Fenerbach , in Ulm und
in Schivenningen Bäck ergehilfe « Versamm¬
lungen statt , in denen durchweg eine Resolution
angenommen wurde , die einen 36stündigen Ruhe¬
tag in der Wocbe verlangt . Die Stuttgarter Ver¬
sammlung war von 400 Bäckergesellen besucht . Wei¬
tere Versammlungen werden Nachfolgen.

st Stuttgart , 28 . Nov . In einem Hause der
Moltkestraße fiel am Samstag vormittag in der
Küche ein zwei Jahre altes Mädchen in eine auf
dem Boden stehende mit heißem Wasser gefüllte
Schüssel . Es zog sich hierdurch so bedeutende Brand¬
wunden zu , daß es nachmittags in der Olgaheil¬
anstalt feinen Verletzungen erlag . >

st Stuttgart , 28 . Nov . Die Einfuhr von
Sclstachtrindern und von Schlachtschafen aus Oester¬
reick - Ungarn in die öffentlichen Schlachthäuser
Stuttgart , Eßlingen , Heilbronn und Ulm ist we¬
gen großer Verbreitung der Maul - und Klauen¬
seuche in Oesterreich - Ungarn bis auf weiteres ver¬
boten worden .

l
st Ludwigsburg, 28 . Nov . Vorgestern abend

wurde ein aus Neckarwestheim gebürtiger , auf der
hiesigen Bahnstation angestellter junger Mann in
dem Augenblick, als er das Gleis passierte , um
in den nach Bietigheim fahrenden Zug zu steigen,
tum einer in die Station einfahrenden Maschine

erfaßt und mitten durchschnitten, so daß der Tod
sofort einkrat . Der Getötete wurde erst voriges Jahr
vom Militär entlassen.

st Eßlingen, 28 . Nov . Die feierliche Uebergabe
des an der hiesigen Stadtkirche angebrachten Krie¬
gerdenkmals für die anno 1870 und 1871 aus Stadt
und Land gefallenen Söhne fand gestern nachmittag
unter zahlreicher Beteiligung aus allen Schichten
der Bevölkerung statt .

^

st Gaildorf , 28 . Nov . Der zirka 60 Jahre
alte Bauer Gottlieb Kunz in Schlechtbach stürzte
in der Scheuer herab auf den Hinterkopf und war
sofort tot.

st Gmünd , 28 . Novbr. Ein mit drei Mädcken
besetzter Schlitten fuhr gestern in einen mit zwei
Pferden bespannten , beleuchteten Fuhrschlitten . Von
den Mädchen erlitt eine einen Schädelbruch , während
die beiden ' anderen mit leichten Verletzungen davon¬
kamen. Ob dem Fuhrmann eine Schuld trifft , konnte
bis jetzt noch nicht festgestellk werden.

I ! Ellwangen , 28. Nov . Landgerichtspräsident
a . D . v . Witt ich ist gestern nachmittag hier ge¬
storben . Beim Rodeln fuhr gestern abend ein
Sohn des Regierungsrats Sch . in ein Milchfuhrwerk.
Er trug am Halse Verletzungen davon , die genäht
werden mußten . Ein Realschüler erlitt einen Arm¬
bruch.

st Welzheim , 28 . Nov . Das Rinker ' sche Säge¬
werk in Pfahlbronn ist bis auf den Grund nieder¬
gebrannt.

Ans dem Gerichtssaal.
st Stuttgart , 28 . Nov . ( Schwurgericht. ) Wegen

Meineids hatte sick der verheiratete Kommissär Ernst
Schmidt von hier vor dem Schwurgericht zu verant¬
worten . Die Geschworenen bejahten Meineid . Der
Verteidiger des Angeklagten beantragte den Spruch
der Gejckworenen zu kassieren, da sich die Geschwore¬
nen zu Ungnnsten des Angeklagten geirrt hätten
Das Gericht beschloß nach längerer Beratung , den
Fall zur nockmaligen Verhandlung an das nächste
Schwurgericht zu verweisen.

st Pforzheim, 28 . Nov . Schon wieder mußte
hier ein G o l d s ch n i p f l e r abgeurteilt werden . Der
52jährige Franz Pfirmann war wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei angeklagt . Er hat im Laufe der
letzten 10 Jahre für 12 000 Mark Gold - und Sil¬
berabfälle an sich gebracht und an hiesige Scheide¬
anstalten verkauft . Er wurde zu 1 Jahr und 9
Monaten Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

Aus dem Reiche.
st Aus Hohenzotlern, 28 . Nov . In Hechinge n

ist heute der Mitbegründer und Vorsitzende der
Hohenzotierischen Volkspartei , Mrufmann Kimmerle,
einem Schlaganfall erlegen.

st Berlin , 28 . Nov . Gestern abend durchbrach
ein Automobil mit vier Insassen die geschlossene
Schranke am Bahnhof Werneuchen . Das Automobil
wurde von einer Lokomotive erfaßt. Ein
Insasse ist tödlich verunglückt, der Chauffeur und
§in zweiter Insasse wurden erheblich verletzt , der
vierte Insasse blieb unverletzt . Die Schuld trifft
wahrscheinlich den Chauffeur.

* In dem Juwelen - und GoldwarengeschÄfts
von Müller in Nürnberg wurde in der vorver¬
gangenen Nacht ein Einbruch verübt und für 40 000
Mark Waren gestohlen. Von dem Täter hat man
keine Spur.

Zur Arbeiterbewegung in Pforzheim,
st Pforzheim , 28 . Nov . Die Zahl der arbeits¬

losen Goldarbeiter erreicht so ziemlich die Ende letz¬
ter Woche ausgestellte Schätzung von 10 000 Per¬
sonen . Heute wurden hier über hundert Polizisten^
und Gendarmen von auswärts zur Verstärkung der
hiesigen Sicherheitsmannschaften beigezogen . Die
Arbeiterzüge waren heute früh sehr schlecht besetzt.
Heute vormittag fand im Saalbau eine Versamm¬
lung der am Samstag und Freitag Ausgesperrteu
statt , die völlig überfüllt war . Zirka 4000 Per¬
sonen waren da . Am Mittwoch beschließen die Ar¬
beitgeber , ob sie alle Fabriken hier stilllegen wollen.

Ausländisches.
st London , 28 . Nov . Der König hat in einer

Sitzung des Geheimen Rates die Proklamation un¬
terzeichnet , durch die das Parlament aufge¬
löst und das neue Parlament auf 3 > . Januar
1 9 l 1 einberufen wird.

st Konstanttnopel, 28 . Nov . Wie Jkdam er¬
fährt , vertrieben in Peinen die türkischen Trup¬
pen Said Jdris, der 5000 Mann angesammelt
hatte , aus der Landschaft Asir.

Handel und Verkehr.
* Vaihingen a. E., 28 . Nov . Das Bahnhotel

hier ist gestern aus dem Besitz des Privatiers K.
Sigel durch Kauf um die Summe von 80 000 Mark
an Karl Bauer , Restaurateur von Eßlingen , über¬
gegangen . Die Uebernahme erfolgt sofort.

Berantwortücher Redakteur: L. Laut, Alteusteis.

Altensteig.

Zu der am Samstag abend , den 3 . Dezember
stattfindenden

iierziger -Feier
laden wir hiermit die werten Altersgenossinnen und Alters¬
genossen von hier und Umgebung, sowie deren Angehörige
und Freunde in das Gasthaus zum „Schwanen " hier
zu gemütlicher Unterhaltung freundlichst ein.

Mehrere Vierziger»

G> .

A
A
L».
M

Friedrich Bäßler . Altensteig
empfiehlt

II Winter-Ueberzieher
in

Loden-Pelerinen
Winter-Lodenjoppen

» in größter Auswahl bei sehr

»
---- --- billigen Preisen.

»

r
Altensteig.

« «

empfiehlt

Sehr schöne Helle Ware
zum billigste« Tagespreis

I . Wnrftrr.

Lnoii-
lislermslil
iisisi'sloolcön
kskmstit

ssit über 40 äadrsu als

MMlMU LilläöMdMZ
bslraimt und lwvZürt. Linrig riak-
tiger 2usatr! rur Lwbmilob . Iwioüt
vsrdauliobe 8peiso lür Loklilsr
und Kranke.

liur in OiiAMkUpnIcsisn von ist uocl >,2 -locles knket ontdätr ginsn Ontsodsin.
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Altensteig.
Am Mittwoch

Metzel-
Invpr

irrtt Vs 6 »Sr «»tsir
wozu freundlich einladet
Friedrich Geiger , z. Traube.

A l t e n st e i g.

BmchiritV
Marke „Herold"

in Flaschen
90 Vol . 0 32 Pfennig
95 . .

Kalender fürdasJahr 1911
sind zu haben in der W . Rieker 'fcheu Buchhandlung.

^ Altensteig.

Fst. Kirschwaffer per Liter Mk. 3 .80

> 4 "

empfiehlt

35 Pfennig
pro Liter

V«rrrl

eidelbeergeist per Mer M4.50
Kognacper Flasche Mk . 3 .50

^ ächt stanz . Kognacper Flasche Mk . 6 .50
fst . Zwetschgenwasterper Liter Mk 3 .20

^ Rum und Arac re.
^ empfiehlt auch zu Weihnachtsgeschenken passend

Lorenz Luz ;r.



Berneck.

Aktenfteig.

Unterzeichneter empfiehlt sein

gut eingemHtetes Wekiev
einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgegend
fleißigen Benützung.

Bitte die für Weihnachten mir zugedachten Aufträge
baldmöglichst zu überweisen , damit ich imstande bin , auf die
Feiertage mit aller Pünktlichkeit dieselben ausführen zu können.

zur

Achtungsvoll

Albert Grotzmann.
(Aufnahmen jeden Tag, bei jeder Witterung.)

I Zwei gebrauchte

i
UMleil

22 und 11 gw , geeignet zu Speis¬
pfannen, hat zu verkaufen

Kühnle, z . Waldhorn.
Einen noch guterhaltenen

Kasten- oder
Oval -Ofen

fre^ht zrr kerriferr
Wer ? — sagt die Exp . ds . Bl.

, »4 rroskove

0 Ü 6 N 6 § üsss
»lt. v,i >s«>! ,!» « oit -,i>r » lUiNjU.

kür iVkiiinsedtdn
sind zahlreiche
zur gefälligen

Bücher und Schriften
Auswahl vorrätig.

Nichtvorrätige, in Zeitungen , Zeitschriften , Pro¬

spekten rc . empfohlene Bücher und Musikalien
werden zu Originalpreisen schnellstens geliefert.

Zur gefälligen Auswahl steht ein

Mttftnienten Weitzirer ^ t » - LLerterlss
für Bücherbestellungen zur Verfügung.

Um rechtzeitige Aufgabe von Bestellungen bittet höflichst die

l. RiekerM Buchhandlung
- § . §auk , Altensteig - - ^

Egenhausen.
v«e dlslivr v«rg«d !Ivk d»G»§

in bekannt guter Qualität
empfiehlt in großer Auswahl

ino - Zslb
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LtornLErsitslä.

V NSssr! ULssr!
^7 neue, Halle, gntkernige , diesjährige , schöne
A Tafelware empfiehlt
U K . StroSZc.
8-s

Alte n st e i g.

W» 0«
18, 24, 38 tote

Auf bevorstehende Weihnachtszeit bringe mein gnt
sortiertes Lager in LksUeoi

ansinsm 'I'agsist «
I IcsiusKsltsufisit.
sgolods DrkolZs ^
vsräsn übsrai ! <
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Nagold.
Ein Posten

Kleider und

sowie in

Blusen-Stoffe :
_ _ _ . _ ° »

Wer
'

möchte
"

seiu
^

Wohnhaus , « wird r ä u m u n g sh alb er zu L
i,d Berluit - Breiten abaeaeben ü

Weifz« und LVsllw«
Wettücher re ) « nd sämtliche

. D . 'Ut . l

<r-

I KLn M . S .26
8 vers . in bester Oual . 4 Flaschen I
« vei-8oi! Lssi -sn - üv88Si- tv,eins,

Verpackung u . Kiste inbegr. gegen!
Nachn. 40mal preisgekr . Gar . rein.
C . E . Schmidt , Beerenwein - 1

kelterei, Lauffen a . Neckar.

Nagold.

in ewpsehlende Estnnernng.

^ -oaynovsprape .
»̂

»»

»
»»»

Emst Schaich Witwe.

Gestorbene.
Gültlingen : Marie Kalmer,

Holzäpfel. 46 I.
Friedrich Wertz,

Pianinofabrikant , 78 I . !
Stuttgart : Ludivig Büttner , Kanzlei - j

rat , 58 ox

^ ruttgart vorm . ! A

sehr gute Qualität
. Mk . 1 .60 und Mk. 2-

Ehr. Schwarz
Bahnhofstraße

^ Fi - . . .
' «

^ , Stuttgart / Louise Helsserrch.
^

l «

xi .F >sF »s » -Lßs ^ 4 -,
^ 4̂ ^ FfX X4X ^ ^ ^ ^ ^

.! Stuttgart : Paul Hölder, Kaufmann, : ^
i 84 Z lP

Welzheim : Friedrich Mum . Holz- s«
' ' tL ' spielwarenfabrikant, 54 I.

Nagold.

Gu -e - -

Webgarne
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kÄtzäriek Lässlor , ^ IttznstoiA.

pr . VZ k 83 Pfg-

Chr. Schwarz
Bahnhofstraße.

Altensteig.
Rottt -Bonillon -Würsel
Maggi -Bonillon -Würsel

„ -Suppenwürze
« norr -Sos
Knorr s Snppenwürfel
Maggi s Snppenwürfel
Knorr 's Suppeneinlage»
Andre Hofer s Feigenkaffee
Münchener Kindl-

Feigenkaffee
. stets frisch und billigst zu haben
i bei

! C . W . 8 « tz Nachf.

K»«tz « ühl. r j«.
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